
aueisheit.
Wiflfe chaf be tal de it ts
eingegoffenen e  aUung 1ind, mwDird je6t Wor gerade uns, 1082 O{ d te Uübermwin:
mwohl allgemeingeteilt. - Um dem Akrt er ODuns Oes Vorurteils mohl nNnUur in er Hei=z
Beichauung pfychologi näher ROm: maft Oes Proteitantismus vollzogen mwerden
INeN, nımm er Qie Tätigkeit er »Geilft  = kann. LutterbecRk
Speele« (vgl. Qie Beiprechung DON Max orurteile. Fin großes Hindernis OerSErS Werk Stimmen er eit 133 [1937] veligiöfen Einigung Deu  an0s, Von125 127) Doch aßt eine nieDdere Art
vorausgehen, Öie Phantafie noch A, Gehlen J, (116 Paderborn

1937, Schöningh. Ö,ift, 1DIie tatfächlich le Myftiker qQus:
In er Schrift mMWird qauf eine bedeutfame Uragen. Pfychologi icheint aber 1eie Art

nicht mweniger ıver erklären  (a als Qie ache er FremOheit mwilichen Den chriftlichen
höhere uflfe, I0 Gott unmittelbar, ohne Konfeffionen in Deu  ılan: hingemwielen:

Qie vielen Vorurteile die katholifcheBild un Ddoch nicht 1Die er jeligen
ichauung, rkannt IDiIrO (P 1 {1. 3 Oisc. rche Daß Dder katholiiche Standpunk
A ..3) Kümmert iIcheint Philippus DO Verfafller klar Zu AusDdruck gebracht

mwirv, mDIirO man nicht beanftanden Rön.einer Einleitung prooemilalis
nen. enn nur Ddie DO  - beiden SeitenA 3) icht richtig veritanden aben,

ihm Inkonfequenz vorhält. Philippus ehrlich vorgebrachte UÜberzeugung kann
die Grundlage für iruchtbare Ausipracherag die eEINZIS ichtige Ve DOF, MyTftiR

fei nie r’eın palfiv, ondern ets aktive unÖ Annäherung mwerden, 10Iie J auch NUur

Tätigkeit DON Erkennen un Wollen. 1r06 PiINe? mit mwahrer Hochfchägung Der
andern Seite verbunDden fein 1DirD,Oem halt °r gelegentli eine Suspenfion Gehlenau Der geiftigen Tätigkeiten für möglich.

Diefler Zuitand ift nach ihm Nnur olge er
Schmwmäche oDder großer Süßigkeit. Geftalten OS chriftlichen en  =

un gehört er Sar nicht ZUr In OPS
Myftik Philippus mwideripr: fich alfo Gelitalten Oes riftlichen end.
nicht, Oondern vechnet mit Dder Möglich: la s, g0 ünchen, Ole BandD
keit el Ohnmacht er AUUNGS geb, V1 SO

Raiß D, ren J. nfifelm DO anterbury. Von An
übermundDdene Vorurteile. Fin Laie felm (336 1937,

erblickt Oie Von HenDdrikß 3  OoOhannes DO RuysbroecR, Von
Kuckhoff (311 1938,DPDieter Marchant. g0 Einfiedeln

1938, Benziger Co 3,50 o, Martin utinger. Von Heinrich
Schon Vorjahre (Mai 193 7, S, 127) Fels. (340 1938,

mielen IDIFr Umichau auf Oas HOl= Fine eit I9 eigenwüchfig Denken mie
äandilche Original 0OPs vorliegenden Wer= Öie unferige ift {roß rvrer Ganzandersheit
kes hin unÖ prachen Die Ooffnung aus, vielleicht gerade ihr hellfichtig
Daß bald eine Deutiche Uberfeßung erichei= gemorden für POBßes anderer Zeiten und
- möchte. Diefe mir un nun DON Ben= für ech:  A große Menifchen, die fich ebenfallis

vorgelegt. In vorzüglicher usfitat ihr chickfal felbft gebi  e en Daß uns
tung unÖ in glatten eu  en Stil Katholiken Dabei Geftalten unflerer chrift:
liegen Qie klaren eVvanken OPs früheren lichen Zeit, uns Abendländern anner
hollänDifchen Kultusminifiters DOT uns. FsS unÖ Frauen Des AbenOlandes DOT?T em
ift Die Auseinanderießung gemwiffermaßen PetIDA agen aben, ieg Da mit:
miıt feiner eigenen Vergangenheit un© Oa begründet, Oaß gerade eie eiftesummäl
Ddurch mit er er Umgebung, die noch zungen 10 große rODleme menichlichen
en Vorurteil efangen ift. Er hat un chriftlichen Lebens aufmerfen, Qaß fie
übermunden un© möchte andern en Weg nur qus gemwiffen Kontinuität un©
Zur UÜbermindung zeigen. Er mwenDdet fich Homogenuitä heraus in ren Öflungen
gleichermeife Oie Proteitanten mWIie angere un befruchtet werden können.
Ddie Katholiken unÖ IDirO beiden gleich Dniel Das OrDerft reilich, Oaß nur wirklich unÖ

ech  . roßes Ipricht. Wenn ergeben können. Die geiftige Lage 0OePs Deuft:
chen Proteitantismus ift Ja manchem Die ZUe® KÖöfelzSammlung
anders 1yDie die OPs holländDifchen, aber Die OPs chriftlichen Abendlandes ihrer eige
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ei einf ünDde Istel fa rRB
fie ueles ntereffe ha n, g beg 101 fo unend ch, Ddaß Dder
aßt Oie urze Einführung foll eben nur mwige {elbft Sühne un Genugtuung leiften

kann. Davonalfo ipricht 0as hier gebotene»Einführung« fein o faßt fie Oamit 0as
1D1Ir'! en un unflere Lebensgeiftal= Proslilogium und Monologium ebenfo mwIie
{Uung. Die vOrangezeigten Bände Iprechen 0Oas klaffifchfte Werß Anfelms »Warum
DOoOn Rupert DO  _ Deuß, Hugo DON St. Vik:  = ott enich SeiDOrÜeN.« Fine nzahl anije

mianifcher Gebete unmıftelbar 0as{O?, Ofto DON reifing, ert Qem Gro=z
Ben, Bonaventura, cRehart, Olaus DON DaDdurch gefteigerte religiöfe en An
Cues DON Johann DON Ruysbroeck Ka= eims un bietet 10 eine ZiDAaAr chlichte,
harina DON enuag, Therefie DO  —_ elus Oafür aber 19 ergreifenDere nNnıven.:
DON alderon, Boffuet, SÖhler un Over. Oung großen Gottesbegriffs für Qas
berg: Pr  3 iprechen alfo uUuns Theologen, chriftliche en 17 hebt mit Recht her=
Philofophen, Hiftoriker, Künftler, Dichter, DOT, Daß nifelm nur alg echter veligiöfer

19 tief Öen Gottesgedanken ein.yitiker un Myftikerinnen Welt un
7Oen, Stille und er Lärm OPs 1 ebens Oringen konnte nıe als bloßer »Philo:
Pg geeint eOdanken Qie Tatvoll foph« Un auch nur Ddeshalb kann er uns

enDung chriftlichen LebensiOeals in er heute Religiöfes agen. Es gab eine
er Perfönlichkei 1genen Lebensiphäre; Zeit, inan ammlungen vielfach
geeint IDAS wichtiger er ra ZIDar intereffante, aber Ddoch katho  s  =
OPrs Chriftentums große eitalten SrO= lilcher Grenzlinie ftehenDde eitalten 7eich:
Ber eit formen un 19 ivegmweilenD nefte. Das MAaAs Sinn un 10ecCk
auch für andere fein. ele qalRfuelle iel eit chriftlicher »Apologetik« gehabt en
fjeßung i{it der ammlung gegenüber euftfe Ddenken 1DIr mit Recht zentraler. Der
ern 19 mweflentlich, Daß nicht Nnur die Verlag IDIiIrO alfo katholifchem Gegenmwmarts=

leben dienen, IiDEeENN uns ıyeiter ergroße Geftalt möÖöglichft eigenen Worten
und amı im eigenen Streben uns Sammlung Bücher entral itehenDder
pricht fie IOl auch möglichft chriftlicher Denker ichenkt

3, Das erneut in Qem foeben erichie  =  pge  ofllenen Bild DOTFr uns t{reten. er
Johannes DOmir jeder Band ein ın fich abgefchloffenes ÖOritten Band

Ganzes bilden, in OQem 0as mweflentliche RuysbroecR auUus er undDigen er
Schrifttum Dder Perfönlichkeit geboten mWDiro DON Jofef Kuckhoff ge  ehen, Dieler nieDer:

Deutiche Myftiker bietet zugleich eine ıvertAllo eine »Gefamtausgabe« für die cher:
geftelle, onDdern eine qRf(uelie Lebensfamm-= DO Ergänzung Zu Goftesbild Anfelms
ung! DO  _ CanterburYy. Auch RuysbroecR ebt

egtlich aus feinem fiefen Gotteserlebnis.1, Der vorliegende erite Band bietet DON
Fg aber bei ihm noch itärker 1IDIe beier and eiInesS Dder en Kenner anfel  =  =

mianiicher Geiftesart Oieer OPs Qem mehr ipekulativen nfieim my(f{tifch FE
felm DO Canterbury. Man reu fich, au Und Doch ebt nicht bloßer

myftifcher, befeligender Schau. Kuckhoffhier bereits Qie AkRtualität Dder ammlung
finden. Vielleicht Oie Einführung noch hat richtig 0as BefonDdere Ruysbroecks

e{Mmas fachmwiffenfchaftlich ; aber fie PaDe arın gefehen, Ddaß fein Gottesbild
eine Schau auf en ift, 0Oas myftilchenfeim richtig als Gegenmartsgeftalt ar
Gottesbild regt an zZu Handeln,mift feinem treben eit Derden.

en chriftlichen Wachstums, IDIEe Oie Zur at, bringt in eit manchen
en OPs 11. Zu JahrhunDert alg yralı  en jederganges den Ruf ZUr kirch.

chen Reform. In Ddielem BandD find DOTFrÜbergangszeit DO  - er Datriftik Zur Scho=
1iDAar, Ddie ottesidee betenD unÖ em Qie mweniger bekannten unÖ noch

zugleich betrachtendD aufleuchten en icht 19 ftark eu  er Sprache DEer:

als Zentralpunkt chriftlichen Denkens un breiteten er OP$s Myftikers herange  =
Schon Die Einteilung, uınter erveligiöfen Betens. Nur DON hier qaus kann GeCN,

Chriftentum inn als Weg Zu die Auszüge geboten wverden, en Vas
GrunDddenken Ruysbroecks gut hervor:Ewigen werden. Was IDIr als anfelmiani
treten. Der erite eil en un Gottichen Gottesbemeis O0Der als anfelmianifche

Genugtuungslehre bezeichnen, ja le6t: ze unmittelbar Ddiefles Gottesbild, Oas
lich nichts qanderes als Sanz große un dDann im 1veiten eil In der Nachfolge
1efe Gottesauffaffung: Dder Gottesgedanke Chrifti, un im Öritten: Die Erneuerung
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des chriftlichefi Lebens, auf die Öemütige} fie in ihrer ganzen Bedeutung bemwußt mit=
erlehbt hat. Das macht Ddiele Briefe auch DdemfreudDdige Gotteshingabe hin ausgedeutet

mDirO »Heiliges en er ı iebe Treppe, Hiftoriker fo mWDertiDdDO 9Zzu finD fie wie
auf der IDIFr hinauffteigen in Oas Reich Got=z anderes geeignet, en Zugang
(e9.,« SO el Vormort Zu San beffleren Veritän0nis OPS$S großen

Humaniiften Ööffnen. GeraDe fie zeigengebrachten Buch Der ieben Stufen. Es MAas
Ruysbroecks Gotfesbil0 noch nicht Qie klar Oen lebenDdigen Mittelpunkt, Oas große
ausgeglichene arhnei Thomas DO Lebensanliegen Dieles Mannes Oile WieDer:
Kempen en un hie unÖ Oa nocn elebung Dder Theologie, OPs Chriftentums,
fehr mwenigitens im AusDdruck nach aber nicht fubjektivierten Chriften:
itarker FEinheit ottes unQ OPs Menifchen {ums ne Luthers, Oas füir Frasmus
immern. In er Ddeutlichen Mahnung gleichbedeutendD mift einer Vertflüch:
chriftlicher emu DOT Dieflem ott aber (1QUNGg, Oondern feiner objektivierten Ge:

er Vorläufer OC$s Meifiters DON ftaltweroung Qpr ccliesia catholica.
H. Weismweiler S, JKempen. ele allerdings muß gereinigt werden,

nicht in ihrem ogma, nicht i}  —o ver
©, Sehr mwenige kennen DON Deutinger iDelentlt  en Einrichtung, aber ihren

MmMehnr als Dden amen. Die neue Ausmahl: Mitgliedern, un© DOT em vrem theo=
Ausgade DON Heinrich Fels gemährt er

fehr mwmillkommenen eriten Finblick logifchen Betriedb. Diefem iel fein en
gemweiht, Pg ihm untergeorOnet, Fras:

in die bedeutiame enBıve Dieles 1Del.: MUS ift ÖOie erkörperung 0OPs chri {t iche
fen un icharffinnigen Priefterphilofophen. Humaniften. Zuerft eOLl0ge, Oannn erft
rößen unÖ Schmächen Qer Zeit, Öie Humanift. QOdDder noch efler: eine o be:
fip mit en urzeln fefitgeklammer mwunNOrFrie humaniiftifche Bildung en ihm
Offenbaren fich darin. In 1ele Zeit, inre nur ODazu, die Theologie qus Qer Verkal=
Strömungen H130 hre Gruppen ührt uUuns Rung er Späticholaftik vetiten und fie
Öie Einleitung zZurücR, er fich Fels als 1ID1E!  Der Oen Urquellen, ZUur eilige
belefener Kenner er Spätromantik qU S: Schrift und Zı Oen Kirchenvätern zurück-
mweilt. FEs nicht Oie chu OPsS Heraus: zuführen, Qie er kritiichen Neuausgaben
gebers, OonDdern ieg eien OPsS be Form zugänglich machen mill.
handelten utors, Daß für uns ein Gefühl Dieles Ziel, Die icherung der objektiven
Dder erne nicht verichwinDden mwill, IDenn Glaubensquellen, hat ihn Luther chon ent:
1DIir DOTFr Qielen großen Katholiken OP$S DEeT': vremDet, eDOr zZu Offenen Bruch

JahrhunDderts en hre Pro. Streit über die menichliche Willensfreiheit
eme ün kaum mehr Oie unflern aber kam. ro S, J
ihr Format, ihr euer un© inr el blei.

Heinrich FeDderer, und Werkben uns ein unveränDertes Vorbild
Von sSmalQO Floeck Mit Bild:H, U.v. Balthalar S, J
tafeln. Qr. g0 (344 Berlin 1938, G.Grote.

Frasmus DO Rotterdam, Briefe Geb —
Verdeuticht UL herausgegeben DO Wal Man mMWir0 zunächft geneigt fe  1n, fich
ther Köhler. k!, 89 ıL, 577 S ragen, ob eine Rückkehr 1o rein

Abb.) Leipzig 1938, Nieterich. Geb analytifchen MethodDe, 1Die OecR fie üDbt,
M 5,8 nach all en Entmwicklungen er Literatur:
Der eRannte Heidelberger Reformations. wiffenichaftt feit 710el Jahrzehnten noch

hiftoriker hat uns mit dieler ausgezeich= tragbar fei. Schließlich aber orDdert e  er
neten Überfegung unÖ ebenfo feinen ufor eigenen Stil literargefchicht=
Einleitung Oen Zugang en icher Behandlung, unÖ mWIir müflen
Genuß verfchafit. Die vorliegenden fitehen, Daß Die chlichte, prätentionslofe

Art FloecRs, Werk Werk Durchzuana:find Gipfelpunkte Briefkultur, 1DIE fie
mwohl ur Oem humaniftiichen Zeitalter unÖ yfieren, er ebenfo en und yifchen
Dann mieder Qem Goethes eigneten. Auch Volkskunift eOerers icht übel anfteht.
für Oen orı mweniger Interelfierten be= reilich icht Doch eine formenDdDere, plafti=
en fie en Reiz. ennn Köhler 5äßt un ere Darfitellung OPs Weflens unÖ Dder

gefchickten Ausmahl Den Men. unft eVprrers möglich gemeflen mWDare Dem
ichen Erasmus le  iner SANZEN eie fleißigen Werk 0as Relief, Das einzig
ichauen. Un0 Ddieler Mannn ebt in ein tatigen Nachfchöpfung Des Or!
ungeheuren ZeitenmenDe, Ddie feinen Brie= Ddurch 0Oen Hiftoriker verdankt ıDerden

kann. H.U.v.Balthaflar S, Jfen 1o RÖörperlich ahe au  r mweil


